
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Offiziell nehmen die Regierung und die amtlichen
Organe von dem Beſuche der Burengenerale
in Deutſchland nicht Notiz. Wie das gekommen
äſt, dürfte nun endlich aufgeklärt ſein. Es iſt einfach
abſurd, anzunehmen, daß die Engländer dabei ihre
Hand im Spiele haben. Nachdem die Burenfrage
politiſch abgethan iſt und die hervorragendſten Buren
generale ſich ſelber als engliſche Unterthanen bezeichnen,

hat Deutſchland im Jntereſſe des gegenſeitigen
internationalen Einvernehmens keine Veranlaſſung,
die politiſche Lärmtrommel zu rühren. Menſchlich
braucht man deshalb den Buren keinen Beweis der
Sympathie zu verſagen, was auch ſicher nicht ge
ſchehen wird. Rußland hatte bei einer Einmiſchung
in die Burenangelegenheit viel mehr zu gewinnen als
Deutſchland und hat ſich gleich uns wohlweislich
gehütet. Jmpulle des ſogenannten guten Herzens
und von moraliſcher Empörung ſind in der aus
wärtigen Politik am allerwenigſten am Platze.

Der offiziöſen „Südd. Reichscorreſp.“ wird aus
Berlin geſchrieben Die Thatſache, „daß die Generale
von Kaiſer Wilhelm nicht unter ſeiner, ſondern unter
ihrer Bedingung empfangen ſein wollen, ſteht feſt,
und dies macht den Empfang unmöglich. Die Be
dingung der Generale iſt, daß der Kaiſer den Wunſch
ausdrücke, ſte zu ſehen. Dieſe Forderung iſt erſt
nachträglich aufgeſtellt worden.“ Falls der Kaiſer
es wünſcht, dieſe Klauſel kehrt in den von buriſcher
Seite kommenden Preßmeldungen immer wieder.

Der Brüſſeler Berichterſtatter des „Stand.“ meldet,
es ſei mehr als wahrſcheinlich, daß die Burengenerale
die weitere Rundreiſe gänzlich aufgeben
und nach kurzem Aufenthalt in London direkt
nach Südafrika zurückkehren werden.

Die Burengenergle Botha und Dewet
ſtatteten am Dienſtag in Paris dem Louvre und
dem Rathhaus einen Beſuch ab, Delarey blieb
unpäßlich im Hotel zurück. Am Abend wohnten
Dewet, Botha und Delarey einer Verſamm-
lung im Neuen Theater bei. Der Vorſitzende
des Burencomitees, Pauliat, hielt eine Anſprache, in
welcher er den Heroismus und die Ausdauer der Buren
rühmte, deren Widerſtand der Welt die Augen über
die wirkliche Macht Englands geöffnet habe. Man
müſſe die Buren bewundern, nicht nur, weil ſie
Helden ſind, ſondern auch weil ſte Sendboten der
Humanität ſind. Botha dankte im Namen des
Burenvolkes Frankreich für deſſen Ermuthigung und
für den dem Präſidenten Krüger bereiteten
Empfang, ſowie für die gewährte ſanitäre Unter
ſtützung und gab der Bewunderung für den edlen
VilleboisMareuil Ausdruck, der ſein Leben in einem
Kampfe gegen 300 000 Feinde geopfert habe. Botha
gedachte noch der Conzentrationslager und der nieder
gebrannten Ortſchaften, wodurch ein Schaden von
75 Millionen entſtanden ſei, und ſchloß, die Generale
erſuchten nicht um eine politiſche Jntervention, ſondern

um Unterſtützung, denn auch in den Adern der
Buren ſei franzöſiſches Blut. Nach Botha
ergriff Dewet das Wort und gab dem Bedauern
darüber Ausdruck, daß die engliſche Regierung dem
Beiſpiel derjenigen gefolgt ſei, welche ſich aus dem
Staube machen, wenn das Pulver der Exploſion
nahe iſt. Wir mußten unſern Stamm retten und
deshalb mußten wir, um unſere Frauen zu retten,
den Frieden annehmen. Wir werden die von uns
vollzogene Unterzeichnung achten, aber wir wollen
frei bleiben. Jch hoffe, Europa wird das nicht ver
geſſen. Jch habe erfahren, daß eine Straße nach
mir benannt werden ſoll. Nun, ich hoffe, daß
dieſelbe niemals ein Südafrikaner betreten wird, der
nicht ein Freund Frankreichs iſt. Wir haben, ſchloß
Dewet, ein Recht auf Jhre Freundſchaft, wir rechnen
auf Sie. Delarey ſprach Frankreich ſeinen Dank
aus für das, was es für das Burenvolk gethan habe,
und bedauerte, daß er, ein Nachkomme der Huge
notten, nicht verſtehe, die Sprache ſeiner Vater
zu ſprechen; „aber“, ſchloß Delarey, „unſer
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eines Blutes.“ (Stürmiſcher Beifall.) Nach
mehreren weiteren Reden wurde eine Sammlung ver
anſtaltet, die den Ertrag von 5890 Francs ergab.
Den Generalen wurde eine Erinnerungsmedaille verliehen.

Das Haager Schieds gericht über die Streit

züglich der geiſtlichen Güter verurtheilte Mexiko ein
ſtimmig zur Zahlung von 1 420 000 Dollars in Geld,

Dieſer Schiedsſpruch war das erſte Urtheil des
Haager Schiedsgerichts. Das Urtheil lautet: Amerika
bekommt in der Kirchenſchatzfrage Recht; ſie iſt eine
xes judicata geworden durch das Urtheil, das Sir
Edward Thorntorn 1868 fällte. Mexiko muß für
die Zeit von 1869 bis heute rund 1024000 Dollar
an die Biſchöfe von San Franzisko und Monterey
zahlen und außerdem vom 2. Febr. 1903 ab jedes
Jahr 43 050 Dollar. Die Zahlung darf nach
mexikaniſcher Währung, alſo in Silber geſchehen.
Prof. Matzen, der Präſident des däniſchen Landsthing,
erläuterte noch, daß jeder einzelne Richter für ſich zu
dieſem einſtimmigen Urtheilsſpruch gekommen iſt, und
daß eventuell das Herbeibringen neuer Thatſachen
eine Reviſton möglich machen kann. Ralſton, der
amerikaniſche Agent, dankte auf engliſch für die
Union und der mexikaniſche Geſandte Pardo für
Mexiko, und zwar wieder auf franzöſtſch, das die
Sprache des Abends und der Verhandlungen gebildet
hat. Er fügte nach der „Frankf. Ztg.“ hinzu, er
hege keinen Zweifel, daß Mexiko ſich dem Urtheil
unterwerfen werde.

Oeſterreich-Ungarn. Eine Erhöhung der
Civilliſte fur Kaiſer Franz Joſeph iſt ge
plant. Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, werden
die öſterreichiſche und die ungariſche Regierung den
Parlamenten Vorlagen wegen Erhöhung der Civilliſte
um je eine Million Kronen unterbreiten. Gegen
wärtig bezieht der Kaiſer von Oeſtereich von jeder
Reichshälfte 4650 000 Gulden gleich 15800 000
Mk. Die Civilliſte des Königs von Preußen beträgt
15219295 Mk. Die Vorſchläge des öſter
reichiſchen Miniſterpräſidenten v. Körber
in der Sprachenfrage werden nach der „Neuen
Fr. Preſſe“ in tſchechiſchen Kreiſen als zur Erörterung
völlig ungeeignet bezeichnet. Die Tſchechen nennen
es einen Frevel, daß die Regierung mit ſolchen Vor
ſchlägen hervortrete. Die Vertreter der Tſchechen haben
denn auch die Ablehnung der Regierungsvorſchläge
beſchloſſen und von Neuem die Forderung nach ſo
fortiger Gewährung der tſchechiſchen Sprache als
inneren Amtsſprache aufgeſtellt. Jn der Conferenz
mit den Vertretern der Deutſchen in Böhmen
hob am Dienſtag der Miniſterpräſident v. Körber
hervor, daß die Grundzüge der Sprachenverordnung
nach den Erfahrungen der Behörden zuſammengeſtellt
ſeien, ſie ſeien aber nicht unabänderlich. Die deutſchen
Parteien beſchloſſen, die Grundzüge der Sprachen
verordnung für Böhmen und Mähren getrennt zu
behandeln, ſte in den Klubs und ſonſtigen in Frage
kommenden Körperſchaften zur Berathung zu ſtellen
und die gefaßten Beſchlüſſe unter den deutſchen
Parteien auszutauſchen, um der Oeffentlichkeit und
der Regierung ſeiner Zeit die Stellung der Deutſchen
gegenüber den Grundzügen bekanntgeben zu können.

Frankreich. Das franzöſtſche Parlament iſt
am Dienſtag wieder zuſammengetreten. Der Senat
vertagte ſich nach einer kurzen Sitzung bis nächſten
Dienſtag. Jn der Deputirtenkammer kam
es Dienſtag, wie zu erwarten war, zu ſcharfen Aus
einanderſetzungen über die Schließung der Ordens
ſchulen. Präſident Loubet hat es abgelehnt,
dem Begnadigungsgeſuch des Majors Le Roy Ladurie
ſtattzugeben Unter der Begründung, daß eine Be
gnadigung nur bei Freiheits und Geldſtrafen angängig

ſei. Zolas Begräbniß hat noch ein Duell
als Nachſpiel. Nach der „Voſſ. Ztg.“ wurde am
Dienſtag in Paris Hauptmann Olivier, der die Ehren
wache bei Zolas Begräbniß befehligte, in der
Chateaudau Bierkneipe von dem nationaliſtiſchen

Rechtsanwalt Leon Berger muthwillig angerempelt und
beſchimpft. „Ein franzöſtſcher Offizier“, rief der
Raufbold, „hätte eher ſeinen Degen zerbrechen müſſen,
als einen ſolchen Dienſt zu thun!“ Es kam zu
einem Austauſch kräftiger Ohrfeigen, dem ein Aus
tauſch der Karten folgte. Die Lage im fran
zöſiſchen Ausſtandsgebiet bleibt unverändert.
Die Nacht zum Dienſtag iſt in dem Kohlenbecken
von Pas de Calais ziemlich lebhaft verlaufen; dort
ſetzen die Ansſtändigen ihre Patrouillen in der
Umgegend der Schächte fort. An einigen Punkten
mußten Truppenabtheilungen die Ausſtändigen zerſtreuen.

Die Präfekten der Departements Pas de Calais
und Nord haben den Kohlengrubengeſellſchaften
ihres Bezirks mitgetheilt, daß ſte die Miſſton, ſich
zwiſchen ihnen und den Arbeitern zur Beilegung des
Conftlikts ins Mittel zu legen, annehmen. Die Ver
einigung der Buchdrucker in St. Etienne hat
es für unrichtig erkärt, daß ihre Mitglieder ſich an
ſchicken, in den Ausſtand zu treten die Vereinigung
werde ſich darauf beſchränken, den ausſtändigen
Grubenarbeitern eine Unterſtützung zu ſichern.

Englattd. Eine Verſammlung entlaſſener
Soldaten fand nach der „Nationalztg.“ am Sonntag
Nachmittag in London im Hydepark ſtatt. Dem
Kriegsminiſterium wurden dabei recht unangenehme
Dinge geſagt. Bereits ſeit einiger Zeit beſchweren
ſich eine Anzahl von Reſerviſten darüber, daß es
ihnen nicht gelänge, ihren rückſtändigen Sold ausge n
zahlt zu erhälten, und daß das Kriegsminiſterium
ihnen auch die Entlaſſungspapiere bis zur voll
ſtändigen Erledigung der Lohnfrage vorenthalte, ſo
daß ſte nicht in der Lage ſeien, geeignete Stellungen
zu erhalten, während die ihnen von dem Verein zur
Verſorgung heimkehrender Soldaten angebotenen
Stellen keineswegs ihren Wünſchen entſprechend ſeien.

Am Sonntag zogen die Demonſtranten unter den
Klängen eines Marſches nach dem Park, wo ſich
bereits Hunderte mit der Kriegsſchleife geſchmückte
Reſerviſten eingefunden hatten. Ein früherer Huſar
eröffnete die Beſprechung mit dem Bemerken, daß die
Reſerviſten nicht als Politiker ſich verſammelt hätten,
und nicht als Arbeitsloſe, ſondern als Männer, die
für das Land kämpften und die der Anſicht ſeien,
eine berechtigte Klage gegen die Regierung zu haben.
Das Land müſſe die Klage kennen lernen. Hunderte
verſuchten vergeblich, ihre Entlaſſungspapiere zu be
kommen, darunter Leute, die bereits ſechs oder acht
Wochen entlaſſen ſeien. Er habe wegen ſeiner
Papiere an Lord Roberts geſchrieben und Seine
Lordſchaft habe ſeinen Brief freundlichſt ignorirt
Die Prämiengelder würden von dem Kriegsministerium
nur in kleinen Summen ausgezahlt, angeblich damit
die Entlaſſenen die Gelder nicht verſchwenden könnten.
Wenn aber die Leute alt genug ſeien, die Schlachten
für das Land zu ſchlagen, müßte man ihnen auch
zutrauen, daß ſie einige Pfund vernünftig eintheilen
könnten. Es ſeien thatſächlich zurückgekehrte Soldaten
an Entbehrung umgekommen, und viele hätten ſich
genöthigt geſehen, ins Arbeitshaus zu flüchten. Den
Buren gewähre man 3 Millionen Lſtrl. als Geſchenk
und eine zinsfreie Anleihe, während man die engli
ſchen Soldaten ſo ſchlecht behandle.

Türkei. Die Türkei hat bisher 6000 Mann
Verſtärkungen an die bulgariſche Grenze ent
ſandt. Die Nachrichten von der Wegnahme dreier
türkiſcher Geſchütze bei Dechumajg und von der Ver
haftung von 500 Macedoniern in Konſtantinopel
werden offiziös aus Konſtantinopel als unrichtig be
zeichnet. Auf Verlangen der Pforte wurden ſeitens
Rußlands in Softa Vorſtellungen wegen Uebertrittes
von Banden über die Grenze erhoben. Jn Kon
ſtantinopel verlautet, alle Großmächte hätten auf ein
Circular der Pforte verſprochen, in Sofig Vor
ſtellungen zu machen. Die Pforte würde
aus Sofia benachrichtigt, die Regierung werde
die macedoniſchen Comitees auflöſen. Der
Pforte hat der franzöſiſche Botſchafter
nach der „Frankf. Ztg.“ am Mittwoch eine N
überreicht, in welcher auf Grund des vorjährigen



Abkommens verlangt wird, daß die Lorando und
Tubini zugeſprochenen Summen anſtatt in Monats
raten voll bezahlt werden müſſen, ſobald die Türkei
eine größere Fiinanzoperation vornimmt, und die
Auszahlung des Reſtbetrages von 380 000 Pfund
verlangt wird.

Griechenland. Der König von Griechenland
iſt am Dienſtag in Paris eingetroffen.

Mittelamerika. Auf Haiti beantragte nach
einem NewYorker Telegramm aus Port au Prince
vom Dienſtag das diplomatiſche Korps auf die
Jniative des amerikaniſchen Gefandten die Einſtellung
der Feindſeligkeiten zum Zwecke eines Uebereinkommens

über Friedenspräliminarien. Die Verlegung
dervenezolaniſchen Regierung von Caracas
nach dem Bezirk von Guacaipuro in der Nähe
von Los Teques wird der Befürchtung zugeſchrieben,
daß die Aufſtändiſchen einen Angriff auf Caracas
machen wollen. Die Regierung wünſcht auch
auf die Fragen der auswärtigen Geſandten,
welche täglich darum nachſuchen, die an Perſonen
begangenen Unbilden und Schädigung des Eigen
thums ihrer Staatsangehörigen wieder gut zu machen,

nicht antworten zu brauchen. Die Schlacht bei
La Victoria endigte mit einem vollſtändigen Siege
der Regierungstruppen. Ein Telegramm aus Panama
beſagt: Admiral Caſeh beſchloß, der Regierung zu
geſtatten, die Eiſenbahn zur Beförderung der Truppen
Und Munition zu gebrauchen. Es iſt nicht wahr
ſcheinlich, daß dies Feindſeligkeiten oder eine Unter
brechung des Handelsverkehrs herbeiführen werde.

Nordamerika Zum Grubenarbeiter
gusſtand in den Vereinigten Staaten hat der
Führer der Ausſtändigen, Mitchell, der Preſſe
folgende Erklärung übermittelt: Die Grubenſitzer haben
ſich, als ſie ihre öffentliche Erklärung abgaben, nicht
die „Miners Union“ oder deren Beamte gewandt es
iſt für mich daher unmöglich, zur Zeit eine Erklärung
über die Haltung der Grubenarbeiter abzugeben. Eine
formelle Erklärung, in welcher unſere Stellungnahme
dargelegt wird, wird abgegeben werden, ſobald uns
die volle Bedeutung des Vorſchlages der Grubenbeſitzer
bekannt ſein wird. Eine große Anzahl Ausſtändiger
befürworten die Ablehnung der Vorſchläge der Prä
ſidenten der Kohlengeſellſchaften; einige ſprechen ſich
fur die Annahme aus. Die Angelegenheit wird vor
ausſichtlich der Entſcheidung Mitchells anheimgegeben

werden. Wie „Wolffs Bureau“ aus Wilkesbarre
meldet, ſind alle Anzeichen dafür vorhanden, daß der
von den Arbeitgebern aufgeſtellte Schiedsgerichtsplan
in der jetzigen Geſtalt nicht von den Arbeitern ange

nommen werden wird.
e

Deutſchland.
Berlin, 16. Oct. Der Kaiſer fuhr heute

früh 7 Uhr im Hofzug von Kadinen ab und begiebt
ſich über Elbing nach Marienburg, wo er einen
längeren Aufenthalt nimmt. Um 11 Uhr vormittags
trifft er in Danzig auf dem Hauptbahnhof ein.
Von dort geht die Fahrt im Wagen zum General
kommando und nach kurzem Verweilen daſelbſt weiter
durch die große Allee nach Langfuhr, wo im Offizier
caſino der Leibhuſaren das Frühſtück eingenommen
wird. Um 1 Uhr nachmittags erfolgt die Abfahrt
mittels Sonderzuges nach Station Wildpark.

(Oer Kronprinz traf Mittwoch Abend nach
9 Uhr von Bad Kreuth in München ein. Nach dem
Souper in der Wohnung des Grafen v. Bernſtorff
kehrte Se. kaiſerliche Hoheit nach 10 Uhr zum Bahn
hof zurück und ſetzte, vom Botſchaftsſecretär Grafen
Bexuoff zum Waggon geleitet, mit dem Nord Süd
Erpfrſtzuge um Uhr die Reiſe fort.
nie Prinzeſſin Heinrich) iſt Mittwoch
orinittgg a 10 Uhr mit ihren beiden Söhnen

Sigig ind und Heinrich wohlbehalten in Darmſtadt
angeke und wurde vom Großherzog und der

eſſen pon, Hattenberg herzlich begrüßt. Prinz
cuch ſt mit dem Automobil angekommen.
gaSie Ernennung der beiden neuenDe rprnä iden ten,) Delbrück für Weſtpreußen

und Wenzeln für Hagnnover, wird am Mittwoch
offtgghehurh die Nordd. Alig. Ztg. beſtätigt.
Der neue Oberpräſtdent von Hannover Dr. Wenzel
iſt, wie wir der Rhein Weſtf. Ztg.“ entnehmen,
mit rinerq Fychter des bekannten Landraths Wagner

e r Richard Wagners zur Frauhatte vermahlt. Her neue Mapräſten ren Wefprechen

Dr. Oelbrarcke hat. im Herrenhauſe am 28. März
u der z Mijnorität on 28 Mitgliedern gehört,

welche gegen den Antrag der Agrarier
ſtimmten die Regierung aufzufordern, init größterEnſſchiedenheit darauf hinzuwirken, daß bei der bevor

ſtehenden Neuordnung unſerer handelspolitiſchen Ver
hältniſſe der Land wirthſchaft ein weſentlich geſteigerter

Zollſchutz zu Theil werde Andere Ober
bürgermeiſter, wie WittingPoſen, SpiritusBonn,
ZweigertEſſen u. ſ. w. ſtimmten bekanntlich mit den
Agrariern. Als Nachfolger des neuen Ober
präſtdenten für Hannover iſt Oberpräſtdialrath
Hengſtenberg in Breslau zum Regierungspräſtdenten

in Wiesbaden ernannt worden. Hengſtenberg ſteht
im Alter von 47 Jahren. Er war früher Landrath
in Lauban und ſeit 1899 Oberpräſtdialrath in Breslau.

Die Errichtung einer Marinegarni-
ſon in Emden) hatte der „Reichsb.“ gemeldet.
Jn der „Emdener Ztg.“ wird dieſe Nachricht amtlich
dementirt.

(Zur Fleiſchnoth.) Die Verhandlungen
der communalen Körperſchaften über die Urſache der
Fleiſchtheuerung ſtellen im Weſentlichen immer
die gleiche Erſcheinung feſt. bedeutender Rückgang
des Fleiſchconſums trotz beträchtlicher Zunahme der
Bevökkerung und wachſende Verſchlechterung der
Qualität des Schlachtviehes. Der Magiſtrat in
Halle konſtatirt, daß jetzt viel mehr minderwerthiges
Fleiſch auf den Markt gebracht wird als ſonſt. Es
kommen daher viel mehr minderwerthige und unreife
Thiere zur Schlachtung, und auch das Fleiſch der
gemäſteten Thiere iſt von geringerer Güte, da die
Viehproduzenten ſich durch die ſtarke Nachfrage ver
anlaßt ſehen, die Schweine durch Schnellmaſt mög-
lichſt früh verkaufsfähig zu machen. Charakteriſtiſch
iſt, daß die politiſch den konſervativen Parteien an
gehörenden Mitglieder der communalen Körperſchaften
den betreffenden Verhandlungen meiſt fern bleiben
oder ſich ganz im Hintergrund halten. So iſt es
vielfach vorgekommen, daß Stadtverordnetenverſamm
lungen, in denen auch die rechtsſtehenden Parteien
durch eine mehr oder minder große Zahl von Mit-
gliedern vertreten ſind, doch einſtimmige oder faſt
einſtimmige Petitionen um Aufhebung der Einfuhr
beſchränkungen beſchloſſen haben, ſo in Breslau,
Danzig, Liegnitz und in anderen Orten.

Der Werth unſerer Flotte.) Als ſeiner
zeit der „Panther“ in gründlicher Execution den
„Erète à Pierrot“ in den Grund ſchoß, da wußte
der „Vorwärts“ nicht genug über dieſe neueſte See
ſchlacht zu höhnen. Nun hat noch kein Menſch be
hauptet, daß die That ein Trafalgarerfolg war;
immerhin verdient das energiſche Vorgeben des
Kommandanten Anerkennung denn etwas mehr als
ſo eine Art von „Kohlenprahm“ der derbe See
mann ſagt noch anders war der feindliche Kreuzer
doch, wie aus einem Briefe aus Port au Prince an
die „Danz. Ztg.“ hervorgeht. Es heißt darin u. a.,
daß die Deutſchen auf die That des „Panther“ ein
Anſehen genießen „wie nur je zuvor“. Darin liegt
aber auch gerade die hohe Bedeutung unſerer Auslands
ftotte. Mit Flottenſchwärmerei und Byzantinismus
hat das gar nichts zu thun.

Die Antiſemiten) ſetzen in der „Staats
Zeitung ihr trauriges Hetzhandwerk gegen die
Konitzer Juden fort. Das Blatt citirt aus dem
Wortlaut des die beiden Angeklagten Dr. Bötticher
und Bruhn verurtheilenden Erkenntniſſes u. a. folgende

Sätze: „Jn dieſer Beziehung mögen die Angeklagten
mit größerem Rechte geltend machen, daß die Lewy's
in Konitz von vornherein der Thäterſchaft bezichtigt
waren und nach der Stimmung in Konitz, nach den
Gutachten, die erſtattet waren, auch ein gewiſſer Ver
dacht vorhanden war, der auf die Thäterſchaft
von Juden, insbeſondere der Lewy's hinwies.“
Das Antiſemitenblatt baſirt hierauf nun folgende echt
demagogiſche Jnſinuation: „Dieſe Worte des Vor
ſitzenden laſſen die Frage, ob die Konitzer Juden
wirklich am Morde betheiligt ſind oder nicht, völlig
offen ja, ſie räumen ſogar ein, daß ein Verdacht
der Thäterſchaft vorlag. Es kann alſo gar keine
Rede davon ſein, daß mit der Verurtheilung der
„StaatsbürgerZtg.“ wegen Beleidigung die Konitzer
Juden glänzend rehabilitirt wären, die Frage iſt viel
mehr nach wie vor eine offene, und wir erwarten,
daß die Behörden pflichtgemäß das Ermittelungsver
fahren aufnehmen, um den Mord zur Sühne zu
bringen.“ Erſt bezeichnet das Antiſemitenblatt alſo
ganz beſtimmte Perſonen als Thäter oder Mitwiſſer,
und nachden ihr Anklagegebäude vollſtändig zu
ſammengebrochen iſt, richtet ſie dieſelben Beſchuldigungen
in verſteckter Form gegen die eine ganze Gemeinde.
Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß das Gerichtsurtheil
an einer andern Stelle, die ſich die „Staatsb. Ztg.“
natürlich hütet, in dieſem Zuſammenhang mit zu er
wähnen, ausdrücklich ausſpricht: „IJn beiden Be
ziehungen (den Beſchuldigungen gegen die Behörden
und Juden) hat die Hauptverhandlung gezeigt, daß
keine Spur von Beweis den Angeklagten gelungen
iſt, und zwar weder der Beweis der That, noch der
Beweis dafür, daß ſie ſich zur Erhebung der be
treffenden Vorwürfe ſür berechtigt erachten konnten.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Oct.) Die

heutige Sißung eröffnete Präſident Graf Balleſtrem um
13/4 Uhr bei ſchwach beſetztem Hauſe. Zum Schriftführer
wurde an Stelle des Abg. Dr. Pachnicke Abg. Freſe ge
wählt. Sodann wurde die im Januar abgebrochene Beſprechung
der Interpellation des Abg. Albrecht betr. Maßregeln
gegen-die Arbeitsloſigkeit fortgeſetzt, Abg. Molken
buhr (Soz.) wies darauf hin, daß die Arbeitsloſigkeit jetzt
bei Beginn des Winters wieder ſchlimmer geworden ſek. Die
Statiſtik laſſe darüber keinen Zweifel, namentlich die von den
Gewerkſchaften in Berlin veranſtaltete Zählung. Es ſollen
danach hier ca. 70000 Arbeitsloſe vorhanden ſein. Der neue

Zolltarif würde die Arbeitsloſigkeit erheblich fteigern. Mit den
Koſten für die Armenlaſten könnten die Gemeinden auch
eine Arbeitsloſenverſicherung begründen. Der Ein
wurf, daß dieſe eine Prämie auf die Faulheit ſein würde, fei
hinfällig, die Klippe laſſe ſich durch ſcharfe Eontrolle leicht
umgehen. Auch das Fortbildungsweſen könne noch ſehr ge
fördert werden. Abg. Bachem (Centrum) gab der Meinung
Ausdruck, daß ſich die Arbeitsloſigkeit im Winter verſtärken
würde, da der erwartete Aufſchwung der Jnduſtrie leider aus
geblieben ſei. Den früheren erſchöpfenden Ausführungen des
Abg. Siße habe er nichts Neues hinzuzufügen, wünſche aber
einen weiteren Ausbau des Stellenvermittelungsweſens. Die
Hauptſache ſei die Verhütung der Arbeitsloſigieit. Dazu ge
höre eine Sicherung der Arbeitsverhältnifſe,
und dieſe würde am beſten das Zuſtandekommen des
Zolltarifs dienen. Man möchte nur abwarten, was die
induſtriellen Arbeiter ſagten, wenn der Zolltarif nicht zu
Stande käme, der doch nicht nur Getreidezölle, ſondern auch
höhere Jnduſtriezölle enthalte. Ein Scheitern des Tarifes
würde die Löhne um einen weit höheren Betrag ſinken laſſen,
als umgekehrt die landwirthſchaftlichen Zölle an Belaſtung
für den Arbeiter gebracht hätten. Die von den Sozialdemo
kraten in den meiſten Poſitionen gewünſchte Zollfreiheit würde
die Folge haben, daß Tauſende von Arbeitern auf die Straße
geſeht werden müßten. So würde die Streichung der Eiſen
zölle direkt zu einer Kataſtrophe führen, das heißt zum Ruin
unſerer Eiſeninduſtrte. Nichts ſei für die Arbeiter jetzt ſo
wichtig, wie die Verabſchiedung des Zolltarifs.

Abg. Zubeil (Soz.) bemerkte, England habe keinen
Schutzzoll für die Jnduſtrie, und doch hätten die Arbeiter
dort höhere Löhne als anderswo. Vor allem müſfe man in
Deutſchland den AchtſtundenArbeitstag durchführen, dann
werde ein erheblicher Theil der Arbeitsloſigkeit ſchon beſeitigt
werden. Dieſen Weg wolle aber der Reichstag leider nicht
betreten. Bis dahin ſollte der Staat wenigſtens den Ge
werkſchaften, die eine Arbeitsloſenverſicherung haben, eine
Beihilfe gewähren, ebenſo wie er Dainpferſubventionen und
dergleichen gibt. Abg. Röſicke Deſſau (ſelib.) führte aus,
eine große Nothſtan ds arbeit könne ſchon jetzt in Angriff
genommen werden der Mittellandkanal. Die Rechte
werde ſich wie immer fügen, wenn die Regierung nur
energiſch auftrete. Daß die Annahme des Zolltarifs die Ar
beitsloſigkeit beſeitigen würde, glaubte wohl nur Herr Bachem.
Eigentlich ſeien es jetzt doch nur die Argrarier und Hochſchutz
zöllner, die dieſen Tarif wollten. Das Reichsamt des Jnnern
habe viel Schuld an der Kriſis der Arbeitsloſigkeit durch
eine ſolche Tariſvorlage würden ſchwere Beunruhigungen in
unſere geſammte Induſtrie getragen. Wolle die Regierung
wirklich die Arbeitsloſigkeit beſeitigen, ſo müſſe ſie ſofort die
Verlängerung der Handelsverträge beantragen.
Dem Problem der Arbeitsloſenverſicherung ſollte man mehr
Intereſſe entgegenbringen, namentlich in dem Kommunen.
Staatsſecretär Graf Poſa do ws ki: Wenn der Staatsſeeretär
des Innern die Production regeln könne dann könnte er
auch mit einem Federſtrich den größten Theil der ſozialen
Fragen löſen. Vom Reichstage würden an ſein Reſſort
enorme Anforderungen geſtellt beim Schatzſecretär finde
er dann aber den größten Widerſtand, weil es an
Mitteln mangele. Es ſei Sache der Eiuzelſtaaten, Noth
ſtandsarbeiten vorzunehmen und er habe ſich auch mit Erfol
an ſie und an die Gemeinden gewendet. Die Kriſe ſei ni

durch den Zolltarif entſtanden, ſondern dadurch, daß man
eine vorübergehende Konjunktur ſür eine dauernde gehalten
habe. Die Regierung werde alſo zu Unrecht angegriffen
Zur Frage der Arbeitsloſenverſicherung werde ſie ſchon
Stellung nehmen und ſehen, auf welche Weiſe dieſe Sachen
durchführbar ſein werden. Graf Kanitz (kſ.) beſtritt, daß
eine Arbeitsloſigkeit in dem Umfange, wie ihn die Sozialdemokraten
behaupteten, vorhanden ſei. Die allgemeine Finanzlage zwinge
viele Staaten und Privatbetriebe zur Sparſamkeit, ſo daß Arbeiter
entlaſſungen und Lohnkürzungen eintreten müßten. Für
Waſſerſtraßen könne er ſich nicht ſo wie Herr Röſicke begeiſtern.
Sie würden wahrſcheinlich nur ausländiſche Arbeiter ins
Land ziehen. Die Landwirthe entlaſſen nicht zum Winter
ihre Arbeiter, ſondern bringen für ſie große Opfer. Der
Grund der gegenwärtigen Kriſe liege in der übergroßen
Spekulation auf das Ausland. Die Heilung könne nur eine
geſunde Zollpolitik bringen. Abg. v. Elm (Soz) bedauerte,
daß die Regierung nichts Poſitives gegen die Arbeitsloſigkeit
verſchlage. Für die vielen Anträge ſeiner Freunde auf Zoll
freiheit ſeien taktiſche Gründe mit maßgebend geweſen.
Abg. Hilbeck (natl.) bemerkte, in den rheiniſchen Bezirken
ſei es den Arbeitgebern gelungen, für die reichliche Angelegen
heit zu ſorgen und damit die Noth von den Arbeitern fern
zuhalten. Der weſtlichen Induſtrie gehe es noch
einigermaßen gut, aber ohne Waſſerſtraßen könne
ſie auf die Dauer nicht auskommen. Unter
ftaatsſecretär Dr. Hopf beſtritt, daß die Reichseiſenbahnver
waltung Arbeiter auf die Straße geſetzt habe im Gegentheil
habe der Eiſenbahnminiſter 40 Millionen Mark für Bauaus

aben mehr eingeſtellt. Damit ſchloß die Beſprechung.
s folgen perſönliche Bemerkungen. Präſident Graf Balleſtrem

ſchlug vor, auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung zu
ſetzen Interpellationen betr. die Fleiſchnoth und die
Zolltarifvorlage. Abg. Singer widerſprach. Das
Haus ſtirmte aber dem Vorſchlage des Präſidenten zu.
en

Gerichtsver handlungen
Der Prozeß wegen Raubmordes an der

Juſtizraths Wittwe Anna Jß mer begann am Montag vor
dem Schwurgericht in Potsdam. Angeklagt iſt der Maler
Otto Wagner aus Nowawes, der Vater eines bei der
Greiſin bedienſtet geweſenen Mädchens. Wagner war bereits
einmal in der Jrrenanſtalt Dalldorf internirt, wurde aber
von dort geheilt entlaſſen. Auf die Frage, ob er ſich des
des Raubmordes in vollem Umfange ſchuldig bekenne, ant
wortete er: „Jch weiß nicht.“ Im Uebrigen giebt er zu, ſein
Opfer beſtohlen und geſchlagen zu haben. Er habe die Frau
zu Boden geſchlagen, aber nicht ermorden wollen. Der Kreis
phyſikus Sanitätsrath Dr. Paſſauer, der die erſte Unterſuchung
der Leiche der ermordeten Frau Eßmer vorgenommen hat,
giebt als Sachverſtändiger an, daß der Schädel der Ermordeten
durch Beilhiebe verletzt worden ſei und die ſonſtigen Ver
letzungen von einem ſtumpfen Inſtrument herrührten. Dem
Sachverſtändigen wird ſodann das Beil vorgezeigt, das ſpäter
blutbefleckt in der Wohnung vorgefunden worden war. Er
giebt an, daß die Verletzungen ſehr wohl von einem Schlage
mit dem Küchenbeil herrühren könnten. Der zweite Sachver
ſtändige, der bei der Sektion der Leiche zugegen war, ſtimmt
in ſeinem Gutachten mit dem Vor Sachverſtändigen überein.
Jm Verlauf der Verhandlung macht der Vorſitzende darauf
aufmerkſam, daß das Gericht auf dem Stundpunkt ſtehe, daß
der Angeklagte geiſtig vollkommen zurechnungsfähig ſei. Dem
gegenüberſtellt die Vertheidigung den formellen Antrag, daß
über die geiſtigen Fähigkeiten des Angeklagten in die Beweis
aufnahme eingetreten werden ſoll. Der Praſident richtet



zu beziehen

darauf an den Angeklagten die Frage: „Wagner, halten Sie
ſich für vernünftig oder für verrückt 2“ Worauf der Ange
geklagte erklärt, daß er durchaus vernünftig ſei.
darauf weitere Zeugen und Sachverſtändige vernommen. Nach
Schluß der Zeugenvernehmungen ſprachen die
das Schuldig aus, worauf der Gerichtshof den Angeklagten
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilte.
[l„c=—-C---———

Bermiſchtes.
Ein myſteriöſer Vorfall) wird

Kur.“ aus St. Anton am Arlberg gemeldet.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
Zwangsverſteigerung

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die
n Merſeburg belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg, Band 2, Blatt 55, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungevermerkes auf den
Namen des Schuhmachermeiſters Friedrich
Julius Karl Langguth in Merſeburg ein
getragenen Grundſtücke

Kartbl. 8, Parz. 279/167, Plan 86,
Acker 1 a 60 qm, 0,15 Thlr, Reinertrag
Parz. 355/67, Plan 86a, Acker 11 a 50 qw,
0,66 Thlr. Reinertrag

2) Kartbl. 3, Parz. 354/166, Plan 87, Acker
10 a 48 qm, 0,65 Thlr. Reinertrag

am 1. Dezember 1902,
vormittags 9 Ahr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. October 1902.
Königliches Amtsgericht, 3. Abtheilg.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Hofmauer und

eines Stallgiebels auf hieſiger Pfarre ſoll an
rinen Unternehmer vergeben werden.

Zeichnung und Bedingungen liegen im
hieſigen Pfarramte zur Einſicht aus.

Offerten ſind bis zum
23. d. We vorm. 12 Uhr,
verſchloſſen bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Leung, den 16. October 1902.
Der Gemeindekirchenrath.

Riep.

Königliche
Lotterie Einnahme

Looſe, welche in den erſten Tagen der Ziehung
mit kleinſtem Gewinn gezogen, tauſche ich gegen
Erſatzlooſe ein.
vergeben, auch während der Ziehung.

Rothe Kreuglooſe ſind bis zum 12. De
ember hier zu haben für 3 Mk. 30 Pf.t e COnrtze-

Ameetiom.
Sonnabend den 18. Oect.,

vorm. von 9 Uhr anu,
verſteigere ich in meinem Locale Johannisſtr. 16
rine Partie

Schuhwaaren
ſowie verſchiedene Möbel, Haus
geräthe, einen noch faſt nenen
Gaskronleuchter, 1 Dezimalwaage,

1 Gewürzmühle u. dgl. mehr.

Louis Albrecht,
Auctionator.

Dberaltendurg 5. Hinter der Waſſerkunſt,
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör
für 850 Mark jährlich, zu vermiethen und
4. October zu beziehen.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen
kl. Ritterſtraße 16.

O Freundſiche Familienwohnung ſofort oder
Neujahr zu beziehen Roß markt 12.

Daſelbſt iſt auch Stube und Kammer,
Preis 14 Thlr., an einzelne Perſon zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.
Eſube, Kammer und Küche an ruhige Leute

Zum 1. Januar zu beziehen Neumarkt 53.
Feine Wohnung zu vermiethen u. I. Jan.

Breiteſtraße 5.
Die Wohnung von Herrn Kataſter Land

meſſer Kremer iſt anderweitig zu vermiethen u.
Zum 1. April 1903 zu beztehen. Liebe.

Das Parterre Logis im Hauſe Weißzen
elſer Straſze 5, ſowie die 1. Etage Weifzeniſt Straße 3 ſind zu vermiethen und ſofort

zu beziehen. Näheres Markt 31 im Contor.
5 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk. zu ver

miethen und 1. Oetober oder ſpäter p. beziehen.
Näheres WMenſchauer Straße 23-

Freundliche Wohnung, neu renovirt, an
ruhige Leute zu vermiethen Preufzerſtr. 14.

Zu vermiethen
2 Wohnungen, ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Preis 28 Thlr. Näheres in der Exped. d. Bl.

Jm Auguſt d.
J. fuhr ein Finanzwachmann in einen geſchloſſenen Wagen
und zwar allein ins Paznaun,. Als ſpäter der Kutſcher
-„-JW„ „CWJ

Kauſlooſe ſind noch zu

den Wagen öffnete, war dieſer leer, der Wachmann ver
ſchwunden und nur ſein Säbel und ſein Mantel fanden ſich

Es werden vor. Am letzten Montag fiel ein Stück Vieh von der
Paznauner Straße in die Triſanna und klemmte ſich dort
zwiſchen zwei Steinblöcken ein. Als man es frei machen
wollte, ſtieß man zufällig auf den Leichnam des Wachmannes.
Derſelbe war völlig nackt und im Geſicht ganz unkenntlich.
Vorläufig ſteht man hier vor einem Räthſel.

(Der Winter)) Jn Syſran (Gouvernement

Geſchworenen

er Kronprinz und die Kronprinzeſſin
von Sachſen) ſind in eognito in Paris eingetroffen und
von dem deutſchen Botſchafter Fürſt von Radolin, dem Ge
ſandten von Schlözer und den übrigen Mitgliedern der deutſchen
Botſchaft am Bahnhof empfangen worden.

Reclametheil.
Simbirsk) herrſchte bei einem Grade Froſt in der Nacht auf

dem „Fränk. Sonnabend ein ſtarker Schneeſturm, der die Dächer vieler
Häuſer abdeckte. Die Eiſenbahnzüge blieben 5——8 Stunden
in den Schneemaſſen ſtecken. Auch aus Simbirsk wird gemeldet,

v

daß die Züge mit mehreren Stunden Verſpätung eintrafen. S

Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch
M Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch
unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Hagenkrampf, Ragenschmerzen, schweres
Verdauung oder Versechleimung, SM zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche

Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies der
2 JHubert Allxichſche Kräuter-Wrin.

Dieſer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein berritet, und ſtürkt und belebt den Verdauungs-

M organismus des Menſchen. Kräuter- Wein beſeitigt Verdauungs- S
ſtörnungen und wirkt fördernd auf die Reubildung geſunden Hlutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt ſchon
im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen.
Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Hodbrennen, Blähungen, 2lebel-
keit mit Exbregjen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger
auftreten, verſchwinden oft nach v n Mal Trinken. Gek

und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,Stuhlverſtopfung Zeunſmerten Herrele ren Lagern
ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden)

werden durch Kräuterwein oft raſch beſeitigt. Kräuter Wein behebt Anverdanlich-
keit und entfernt durch leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung ſind meiſt die
Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes
der Leber. Bei Apprtitloſigkeit, unter nerpöſer Abſpannung und Gemüths-
verſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft
ſolche Perſonen langſam dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen S
friſchen Jmpuls. KräuterWein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Er
nährung, regt den Stoffwechſel an, beſchleunigt die Blutbildung, beruhigt die erregten
Nerven und ſchafft neue Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben

beweiſen dies. eKrüäuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in den
Apotheken von Merſeburg, Tauchſtädt, Mücheln, Schafſtädt, Teutſchenthal
Querfurt Schkenditz, Döllnitz Lühen, Markranſtädt, Dürrenberg
Weißenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w., ſowie in allen größeren nnd kleineren Orten
ganz Deutſchlands.

Auch verſendet die Firma Hubert UIIrieh, Leipzig, im Engrosverkauf
3 und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei. Mindeſtquantum im Engrosverſand ſind alſo 3 Flaſchen

Vor Nachahmungen wird gewarnt! Se
Man verlange ausdrücklich

m Uubert VUIIrichſscehen i Kränterwein.
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein

450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch
N ſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmus-

I wurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

S sei die Besichtigung meines reich-
haltigen Lagers und Benutzung

meiner Unterrichtsceurse ange-
legentlichst empfohlen.

Joh. Nietzschmann,
Kunstmagazin,

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 12.
Fernruf 2326.

22 2Sie haben die Pflicht! r
vorwärts zu ſtreben, ſich Geld, Vermögen, Capital zu erverben. Sie müſſen Jhre Exiſtenz nach
den Prinzipien der „Reorgantſation“, die die Grundlagen des Wohlſtandes, die Wege, die das
Erwerben von Vermögen ermöglicht, veranſchaulicht, die Kunſt des Geld und Capitalverdienens
lehrt, reorganiſiren. Die „Reorganiſation“, Preis 2,00 Mk., Nachn. 2,30 Mk., wird Jhnen die
Augen öffnen. Voss. Auskuuftei und Verlag, Berlin. Friedviehstr. 16.

Gut möblirtes Zimmer Vallkragen und Vallfächer
zu vermiethen und ſofort zu beziehen billig zu verkauſen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Markt 25.

Moblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auck
auf Tage und Wochen Dammſtraſze 7.

ſteht preiswerth zu verkaufen
Gotthardtsſtraße 21.

Als geübte Plätterin
(in und außer dem Hauſe) empfiehtt ſichGut möblirtes Zimmer M. Borsdorff. Schmaleſtraße 27.

zu vermiethen

Empfehle mich zur
Freundlich gut möblirtes Ziumer Anfertigung eleganterjh

zu vermiethen Mälzerſtraße 4. I.
undeinfacher Damen undCine ſa uene Wiſcherole Kindergarderobe,

iſt veränderungshalber preiswerth zu
Steinſtrae Gheichgettig nen ſiy junge Damen,

welche die Srhneiderei (Syſtem Hirſch) theo4500 M arr, retiſch und prakttſch erlernen wolleu, bei mir
2. Hypothek, auf Haus mit großem Garten melden.
hinter 13 500 Mk. Sparkaſſengeldern, Feuerkaſſe 9 9iga 9bervecke,28000 Mk., werden zu 41/2 Prozent jetzt oder

Hälterſtrafze 10.1. Januar geſucht. Angebote unter „4500“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

J kauft ſtets

illeres überzähliges Arbeitspferd

Mnten.
junge feiste Vasanen,

echten Magdeb. Sauerkohl.,
gutkochende Rülsenfrüchte,

ital. Weintrauben u. Pfirsiche
L. Zimmermann.

Geehrte Zerrſchaften,
bitte gefälligſt um Nachricht!

Kaufe zu hohen Preiſen gute Herren u.
DamenGarderobe, ſeid. Kleider, alte Gold
e n alterthümliches Porzellan
jeder Art. Off. bald erbeten an Frau ReutHalle a. S., Beeſenerſtr. 23. 5

Ausgekämmtes
Damenhaar

Fr. Lange, Neumarkt 21.

Aweige für Mütter.
Wie verſchönert man eine unanſehnliche

Panppe??
Antwort: Durch eine reizende naturgetreue

Puppen-Perücke.
Solche hält ſtets auf Lager und fertigt in jeder

Größe zu ſoliden Preiſen an

Fr. Wahren, Friſeur,
WMerſeburg, Dom I.

Empfehle:

Dresdener Fettgänſe,
hieſige Gänſe. fette Enten,

Zähnchen, Suppenhühner
und Jauven

friſchgeſchoſſ.

S karke Faſen,
KRebhühner

und wilde Raninchen.
Auf Wunſch Alles bratfertig.

Gänſe und Haſen auch getheilt.

Marie Grunow.
I RheingoldGgarelten,

n Carton 20 Ff,
Moritz Rur mann.

kl. Ritterſtraßze 13.

Shag, goldgelb,
Nordhäuser Kautabak
empfiehlt billigſt

Moritz BRurmann,
kl. Ritterſtraße 13.

Flor de St. Felir,
hochfeine Qualitätscigarre,

10 Stück 60 V.
Foritz Burmaanm,

kl. Ritterſtraße 13.

Gelenkrheumatismus gebeilt.
Geehrter Herr, theile Jhnen ergebenſt

mit daß ich durch Ihren Gördet-
J Hieht- Thee von meinem ſtarken Gelenk

weumatismus geheilt worden bin.
ch kann den Thee in Anbetracht

ſriner Hrikkraft und Billigkeit jedem
Leidenden beſtens empfehlen. Jhr dank
barer P. Lux, Riederſteine.

So und ähnlich ſchreiben dankbare
Kunden an die Firma Gördel in
Kolberg. Gördel GichtThee (Ehren
preis) iſt zu haben à Packet 1 M. in

Merſeburg bei Paul Verger.

Verschiedene Sorten
haltbare Winteräpfel

empfiehlt im Ganzen und Einzelnen

Lomis Rühlemanm,
Schmaleſtr. 16 (Obſthandlung) u. Friedrichſtr.



Sophas, Lehn u. Schlafftühle, Bettit m. Matratze, à 38 Mk. an, ganze Garnituren in großer Auswahl bei Otto Bernhardt, Markt 26,

99er Vorstenlanden Qualitäts- Cigarren

Qualität 1: 10 Stück 55 P

A. Bin Versueh ar Frobe sehr anempfohlem.
Albert Diüetzolck, Cigarren- Import u. Verſand,

Pf., 100 Stück 5, 25 Mart, 1000 Stück 50 Mark in 250 Stück Kiſten.
Qualität 2: 10 Stück 50 Pf., 100 Stück 475 Mark, 1000 Stück 45 Mark in 250 Stück Ken

Merseburg, Dom I.

Vom vereidigten Chemiker unterſucht.
Unter ärztl. Controle angefertigt.

Wer ſeine Kinder
lieb Hhat,

giebt Jhnen

I o c In s
langjährig bewährten

NMährzwieback.
Karl Koch's Nährzwieback bildet den

Kindern geſundes Blut ſtärkt den Knochenbauund bietet den beſten Erſatz für die oft gende

Muttermilch. Zu haben in den bekannten,
vurch Plakate kenntiichen Verkaufs ſtellen.

Andauernder Krankheit wegen ſehe ich
mich veranlaßt mein jetziges Waarenlager
zu verkleinern. Jch bringe daſſelbe en

et zuermäßigten Preiſen

m Verkauf und empfehleWolgane Voll- u. Weißwanren

Stickereien,weiße Wäſche, Ehlipſe, äuntlihe

Poſomentier- u. Rährtenſttzen

ſowie noch hunderterlei andere Artikel
Hoffend, daß Sie von dieſer Offerte recht

ſleißigen Gebrauch machen, zeichne hochachtungsvoll

Hugokaether
Schinnleſte II.

ist das anerkannt einzig bestwirkende Mittel
Ratten und Mause schnel u. gicher zu töäten,
ohne für Menschen Hausthiers und Geflügel
vohnaüeh en sein. Paokete a 50 Pfg. u. 1 Mk.

Paul Berger NeumarktDrogerie.

DaNielloſt

a
Pfd. ME: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste fabriket cer Neuzeit.

R. Da Söpnn, Ball S.
in mit Ansabe nächster Niederlage senden Kostenes

Friſch geſchlagnes
Speiſe- Leinöl

eingetroffen bei

Wuail Weicling,
Oberbreiteſtr. 10.

Plötzlich
iſt nach einmaligem Verſuch Jedermann davon
Aberzeugt, daß zur Erlangung einer ſammet-
weichen Haut und blendend weißem Taints keine
beſſere Seife exiſtirt als Lilkfenmileh-
Se ifo „Stern des Südens“ Marke: Drei
eck mit Erdkugel und Kreuz von Berg
zunnn Co., Berlin W. 87,Preis 50 Pf. in der StadtApotheke.

ſagt Leſſing.

Kein Menſch G G
G S muß müſſen

Der hat eben Vay's ächte

Socdenmer Mineral- astüllen
nicht gekannt, ſonſt hätte er gewußt, daß man die nehmen mufſz,

wenn man erkältet iſt, oder Erkältungen vorbeugen will.

ächte“ ſind unentbehrlich für Jedermann, insbeſondere für Redner,

Sänger, Schauſpieler,

Einwirkung auf den Magen und Darm. Man kauft ſie in
den Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen zum

Preiſe von 85 Pfennig per Schachtel.

„Fay's

Lehrer und Schüler. Degnkbar beſte

übernommen bahbe.
Mersehburg, den I5.

Erlaube mir hierdurch die ergebenste Mit-
theilung zu machen, dass ich heute die hiesige

Stackitapon ehe
October 1902.

Hochachtend

Friedrich Haubuner,
Apotheker.

Backpulver,
Dr. Oetkers Vanille-Zucker,Pudding Pulver
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den beſten
Geſchäften.

Verlangen Sie
überall nur den allein ächten

Klohus-Putzextract
en

wie diese Abbildung,

eueste

m
kelfür alle
d Maetalle

da viele werinlese

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft, Leipzig.

Dom zu Merseburg.
Honntag den 19. October 1902,

abends 7 Ahr,
Kirchen Concert

des Herm Prof. Paul Homeyer
GewandhausOrganiſt zu Leipzig,

unddes Violivvirtuoſen Herrn Königl.

Muſtkdir. Hans Rosenmeyer
von der Akademie der Tonkunſt zu Erfurt.

Programm.
Concert A-moll für Orgel. J. S. n

2) Praeludium und Arie aus der Suite im
alten Styl, für Violine und Orgel. Vieuxtemps.
3) Sonate A-moll für Orgel. Rheinberger.
4) CLiaconna für Violine allein. J. S. Bach.
5) a. Pastorale, b. Chant du soir. Boſſi.
6) Air auf der G-Saite. Bach. 7) Finate
aus der G-moli-Sonate für Orgel. C. Piutti.

Programm-Billets Hohes Chor und Platz
vor dem Altar à Mk. 1,50, Seitenreihen
75 Pf., Schiff 50 Pf. ſind in den Buchhand-
lungen der Herren r. Stollberg und
Fr. Pouneh ſowie am Nachmittag des
Concertes in der Wohnung des Herrn Dom
küſters Dietze, Domplatz 5, zu haben.

Welt-Panorama,
Rußland.

Moskan, Rowlered Finnland
Großartige Prachtſerte.Nächſte Woche: Kaärnthen,

S freundlichſt einladet

9. T.-Cl. „Concordig“
hält Sonntag den 19. Oetober, von abends
8 Uhr an, ſein

Vergnügen,
beſtehend in Theater und Danz, in der
„Kaiſer WilhelmsHalle“ ab.

Zur Aufführung gelangt: „S's Lieſel“,
oder: „Das letzte Wiederſehen z eines
Tirolers“.

Von Nachmittag 3 Uhr an Tanz.

Freie turneriſche
Vereinigung.

Freitag den 17. October, nach der Turn
ſtunde (10 Uhr) Abſchiedsfeier für die

S e im „Herzog tI reich erſcheinen
Zahl

Der Vorſtand.

Imker- Verein
Sonntag den 19. October, Nachm. /24 Uhr,

Versammalumge
im „HerzogChriſtian“. Zahlreiches Erſcheinender Hitglieder erwünſcht. Gäſte willkommen.

Der Varſtand.
Ehemalige gediente Sachſen

werden behufs Gründung eines Militär
Vereins zu einer Beſprechung
Sonnabend den 18. October er.

abends 8 Uhr,
im Gaſthof „Zur grünen Linde“ hiermit
freundlichſt eingeladen.

Gemeinschaftſliche

Ortskrankenkasse.
Die großjährigen Mitglieder unſerer Kaſſe

werden zu einer Vorbeſprechung der in
Kürze ſtattfindenden Vertreter- Wahlen zu

Montag den 20. d. M.,
abends 8 Unr,

in die Reſtauration „HerzogChriſtian“ hiev
ſelbſt, ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 15. October 1902.
Mehrere Mitglieder.

Gentralverband der Zinmerer

Zahlſtelle zu Merſeburg.
Sonnabend den 18. d. M.

e Zahlabendin der „Funkenburg“.Wahl eines Dlegirien zur Landesconfrenz

nach Leipzig. Verſchiedenes.

Das Erſcheinen der Mitglieder wird dringend
Die Ortsverwaltung.

Heu.Sonntag d. 19. u. Montag d. 20. October

e Kirmefßz
Von Nachmittag 3 Uhr ab Ballmuſik, wozu

Paul 1 Sehmnidt.

Zur guten Quelle
Freitag Galzkuschen.
7 Heute Freitaghausſchlachtene Burſt.

K. Schrepper, Weißenfelſer Str.,
am Kaſernenbauplatz.

HeuteSchlachtefeſt.
G. Bötteher, Sand 18.

klubolcl s Restauration.
Heutee Schlachtefeſt.

Nebenverdienſt
ſuchende Herren und Damen jed. Standes
erhalten ſofort Liſte mit 1000 Angeb. inallen nur et Arten. Jeder findet für ſich

Paſſendes L. Vichhorst, Delmenhorfſt.

en für ein fleißiges
ehrl. Mädchen.

Auch kann in meinem Geſchäft ein junges
Mädchen als e eintreten.

W. Käther, Markt 14.
in ordentliches Nüdchen

als Aufwartung für den ganzen Tag eſucht
Halleſche Str.

Dienſtmädchen
Jch ſuche zum 1. Dezember d. J. ein

ſauberes, ordentliches Mädchen für Hausarbeit
Frau Selma Müller, Lindenſtraße 1.

erwünſcht.

Hierzu eine Beilage.



Provinz und Umgegend.
t Halle, 15. Oct. Der Defraudant Picht,

der nach und nach einer hieſigen Königl. LotterieEin
nahme 46 500 Mk. veruntreute, iſt noch immer
ſpurlos verſchwunden. Jm „Reichsanzeiger“ findet
ſich heute eine „Oeffentliche Zuſtellung“, in der Picht
„zur mündlichen Verhandlung des Rechtsſtreits“ mit
dem Inhaber der betreffenden Lotterie Einnahme vor
die Kammer für Handelsſachen hierher geladen wird.
Neben dieſem Civilverfahren läuft natürlich das Straf
verfahren; nur hat man bisher den Flüchtigen noch
nicht faſſen können.

kNaumburg, 13. Oct. Anläßlich der 50jährigen
Wiederkehr des Todestages Friedrich Ludwig Jahns
ſoll von den hieſtgen Turnvereinen ein Jahn
Denkmal in Geſtalt eines einfachen Felsblocks mit
dem Bildniß des Turnvaters und entſprechender
Jnſchrift errichtet werden. Die Aufſtellung erfolgt
im Bürgergarten, wo Jahn, der überdies der hieſtgen
Durngemeinde eine jetzt noch vorhandene, von ſeiner
Tochter geſtickte Fahne übergab, 1846 einen Turn
platz eröffnete.

Magdeburg, 14. Oct. Erſchoſſen hat
ſich in einem hieſtgen Hotel in der Bahnhofſtraße
der Kaufmann Karl Reimes aus Halberſtadt. Die
Motive zur That ſind unbekannt.

Staßfurt, 14. Oct. Heimlich abgereiſt
iſt der junge Oekonom E. W. aus Eilsleben mit
ſeiner Braut, da er von deren Eltern nicht die Ein

Alle Nachforſchungenwilligung zur Heirath erhielt.
blieben bis jetzt vergebens.

Aſchersleben, 13. Oct. An der Grenze der
Aſcherslebener Flur liegt ein Feldſtück der Domäne
zu Ermsleben, von dem dieſer Tage Kartoffeln
eingefahren waren, etwa 60 Centner hatte man draußen
liegen laſſen. Als ſte tags darauf eingefahren
werden ſollten, waren ſie bereits von unberechtigter,
aber unbekannter Seite geſtohlen worden.

Aſchersleben, 13. Oct. Jn der hieſigen
Gegend iſt die Pflaäumenernte zur vollen Zu
friedenheit ausgefallen; von benachbarten Dörfern
werden die Früchte in Wagenladungen hierher ge
bracht und mit der Bahn, hauptſächlich nach Berlin,
verſandt. Der Centner Pflaumen wird mit 3 bis
3,50 Mk. bezahlt.

t Rübeland, 14. Oct. Gelegentlich einer Ver
ſammlung des Landwehrvereins im „Goldenen Löwen“

fiel der 50 Jahre alte Weichenſteller Kil z von hier
in den offenſtehenden Eiskeller hinab und zog ſich
eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu. Der
Verunglückte wurde erſt, nachdem er ſechs Stunden
bewußtlos in dem Keller gelegen hatte, entdeckt und
in ärztliche Behandlung gebracht.

t Jeßnitz, 14. Oct. Erhängt aufgefunden
wurde der Pfarrer Guſtav L. hierſelbſt geſtern Nach
mittag auf dem Boden ſeines Wohnhauſes Die
Gerichtscommiſſton nahm die Leiche heute Vormittag
auf. Jedenfalls dürfte Krankheit der Grund zu der
unglückſeligen That geweſen ſein.

F. Brehna, 13. Oct. Die Pfarrhäuſer un
ſich er macht eine Frau, die ſich als Wittwe eines
Halliſchen Arztes Dr. Mindert ausgiebt und angeblich
in Altenburg, Zeitzerſtraße 4, wohnt. Sie bietet ſich
als Krankenpflegerin an, weiß in Aerztekreiſen gut
Beſcheid und ſucht durch eine rührende Geſchichte von
unverſchuldeter Noth pekuniäre Unterſtützung zu er
langen. Erkundigungen bei dem Altenburger Polizei
amt haben die Unwahrheit der Perſonalangaben dar
gethan, ſodaß eine Warnung vor unvorſichtiger Gut
müthigkeit angebracht erſcheint.

t Wittenberg, 14. Oct. Jn der heutigen
im Mittmann' ſchen Lokale abgehaltenen General
verſammlung des Vorſchuß Vereins theilte nach
Eröffnung derſelben der Vorſttzende des Aufſtchtsraths,
Herr Stadtrath a. D. Garz, mit, daß der Aufſtchts
rath ſich genöthigt geſehen hat, infolge vorgekommener

Unregelmäßigkeiten, die aber wieder vollſtändig ge
regelt ſind, den bisherigen Kaſſtrer H. ſeines Poſtens
zu entheben, und die Kaſſe dem Controleur Herrn
Schütz zur zeitweiligen Verwaltung zu übergeben
Jn der hierauf vorgenommenen Wahl wurde Herr
Strumpfwirkermeiſter Schütz zum Kaſſtrer, Herr
Rentier Abel zum Controleur und in den Aufſichts

rath Herr Marktmeiſter Zumpe gewählt.
Altenburg, 14. Oct. Bei der heutigen

Stadtverordnetenwahl ſtegten die Candidaten der ſozial
demokratiſchen Partei mit 786 gegen 540 Stimmen,
die auf die Liſte der bürgerlichen Parteien fielen.

Lokalnachrichten

Merſeburg, den 17. October 1902.
Zu einer Jahnfeier hatten ſich anläßlich der

Wiederkehr des 50. Todestages Friedrich
Ludwig Jahns am Mittwoch Abend die Mit
glieder der hieſtgen Turnvereine, ſoweit ſte der
deutſchen Turnerſchaft angehören, im Saale des

Beilage zum Merſ eburger Correſpondent.

„Caſtno“ zahlreich eingefunden. Jahns Büſte hatte
ſeitwärts der Bühne zwiſchen Lorberbäumen, Blumen
und den Fahnen der betheiligten Vereine Aufſtellung
gefunden. Kurz vor 9 Uhr eröffnete Herr Cantor
Schön, Vorſttzender des MännerTurnVereins, die
Gedächtnißfeier mit einem kurzen Hinweis auf den
hehren Zweck der heutigen Zuſammenkunft und einer
herzlichen Begrüßung der Erſchienenen. Nach dem
gemeinſchaftlichen Liede „Brüder reicht die Hand zum
Bunde“ hielt Herr Schön die Feſtanſprache. Vom
Turnvater Jahn, ſo begann der Redner, müſſe jeder
deutſche Turner ſo viel wiſſen, daß er ihn hoch
ſchätzen und lieben kann. Der Mann, der mit
echt deutſcher Treue für ſein Volk kämpfte und litt,
ſoll in unſern Herzen fortleben und uns immerdar
zum leuchtenden Vorbild dienen. Der Redner ent
warf nunmehr in feſſelnder Weiſe ein Lebensbild des
vielgefeierten, aber auch viel angefeindeten Begründers
der deutſchen Turnerei und hob namentlich deſſen
unbegrenzte Vaterlandsliebe hervor, die den Grundton
ſeines Weſens bildete. Er erinnerte daran, wie
Jahn in prophetiſchem Geiſte nach der Niederwerfung
Napoleons I. geſchrieben Großes iſt geſchehen,
Größeres wird kommen. Deutſchland braucht
einen Krieg mit dem Franzoſenthum, um ſeine Kraft
kennen zu lernen, denn nur unter ſchmerzhaften
Wehen kann ein großes Volk geboren werden.
Am Schluß gedachte Herr Schön auch der Schwanen
rede Jahns, die in den herrlichen Worten ausklingt:
Deutſchlands Einheit war der Traum meines er
wachenden Lebens, das Morgenroth meiner Jugend,
der Sonnenſchein der Manneskraft und iſt jetzt der
Abendſtern, der mir zur Ruhe winkt.“ Ein dreifaches
„Gut Heil“ auf die deutſche Turnerſchaft gab der
markigen Anſprache ihren Abſchluß. Weiterhin folgten
in buntem Wechſel das gemeinſchaftliche Lied „Jm
Dorfe Lanz bei Lenzen“, mehrere Chorlieder, vorge
tragen von den Sängern des MännerTurnVereins,
verſchiedene turneriſche Vorführungen der betheiligten
Vereine, eine Recitation, betitelt „Siegesfeier nach
der Schlacht bei Leipzig Scene aus dem Volks
ſchauſpiel „Barbaroſſa“ von Otto Ziegenmeyer, lebende
Bilder mit Declamation, die Wanderluſt verherrlichend
und zum Schluß das begeiſternde Lied „Ein Ruf iſt
erklungen“. Eine freiwillige Sammlung für das
Jahnmuſeum in Freyburg und die Wittwen und
Waiſenkaſſe deutſcher Turnlehrer ergab 24 Mark
50 Pf. Um Mitternacht ſchloß der Vorſitzende
des Allgemeinen Turn Vereins, Herr Kaufmann
Benneke, die in jeder Beziehung würdig verlaufene
Jahnfeier mit dem Wunſche, daß dieſelbe dazu bei
tragen möge, die Einigkeit unter den hieſigen Turn
vereinen und turneriſches Streben zu fördern. Ein
dreifaches „Gut Heil“ auf die Merſeburger Turner
ſchaft ſchloß die Feier.

W Rittershaus-Conzert. Am Mittwoch
den 22. October, abends 8 Uhr wird, wie be
reits früher mitgetheilt, der berühmte Tenoriſt Kgl.
Hofopernſänger Alfred Ritters haus aus Berlin
unter Mitwirkung der Klavier-Virtuoſin Fräulein
Marie Kleinhanns im Saale der Reichs
krone ein Conzert geben, das nach uns vorliegenden
zahlreichen Kritiken einen ganz hervorragenden Genuß
verſpricht, zumal auch das im Anzeigentheil ver
öffentlichte Programm ein mit feinem Verſtändniß
gewähltes iſt. Es gelangen mehrere Scenen aus
deutſchen, italieniſchen und franzöſiſchen Opern zur
Wiedergabe, außerdem herrliche Lieder und Balladen
klaſſtſcher und moderner Meiſter. Aus den zahlreichen
rühmenden Beſprechungen der Blätter wollen wir nur
eine, die eines Fachmannes, über ein Conzert, welches
kürzlich in Hannover ſtättfand, herausgreifen. Muſtk
director B. Lauenſtein ſchreibt: „Alfred Rittershaus be
ſttzt einen ſehr umfangreichen glänzend geſchulten und in
allen Regiſtern voll und wohlklingenden Heldentenor.
Tonanſatz und Stimmregiſter Ausgleich ſind von ſeltener

Vollendung. Mit dieſer Kunſt des Singens ver
einigen ſich ein wahrhaft loderndes Temperament
und eine gemüthstiefe und poeſtevolle Auffaſſung zu
einer gewaltigen Wirkung. Er rührt die Hörerſchaft
bis zu Thränen und reißt ſie wieder zu ſtürmiſcher
Begeiſterung hin. Rittershaus iſt in der That
ein Künſtler erſten Ranges, ein wahrer
Sänger von Gottes Gnaden.“ Ueber Fräulein
Kleinhanns ſchreibt der bekannte Componiſt und
Muſtkſchriftſteller Fr. von Wickede in Schwerin i.
Meckl. in den „Meckl. Nachr.“: „Die zarte, ſym
patiſche junge Dame leiſtete geradezu Erſtaunliches.
Fräulein Kleinhanns verbindet einen vortrefflichen,
kräftigen Anſchlag mit tadelloſer Technik; ihre Be
tonung und Nuancirung ſind durch und durch
„muſtkaliſch“, und genügen ſelbſt den verwöhnteſten
Anſprüchen.“

Die Leipziger Sänger aus dem Kry
ſtallpalaſt gaſtirten am Mittwoch Abend in der
„Reichskrone“ hierſelbſt und hatten ein zahlreiches
Publikum herbeigelockt. Wir haben ſchon oft an
dieſer Stelle nur Gutes über die Leiſtungen der Ge

17. October 1902.

ſellſchaft geſchrieben und auch heute müſſen wir ge
ſtehen, daß Alles, was zu Gehör gebracht wurde, den
lebhafteſten Beifall des Publikums fand. Namentlich
waren es „Der ſchlaue Heimann“, „Eine verſchnupfte
Rheinreiſe“ und „Ende gut, Alles gut“, welche Stücke
das Publikum nicht aus dem Lachen herauskommen
ließen. Hoffentlich ſehen wir die ſtets willkommenen
Sänger bald wieder.

g. Jn landwirthſchaftlichen Kreiſen begegnet man
mehrfach Klagen, daß bei der heurigen Zucker
rübenernte, die hinter den Erwartungen zurück
ſteht, auch ein Rückgang im Preiſe eingetreten
iſt, indem pro Ctr. Rüben durchſchnittlich 70 Pf.
gegen ſonſt bis 1 Mk. und darüber bezahlt werden.
Wie nun verlautet, ſoll im nächſten Jahre eine weitere
Reducirung in der Preislage eintreten, und der Ctr.
bis 55 oder gar 50 Pf. ſinken, ja es geht ſogar das
Gerücht, das Fabriken gewillt wären, am liebſten den
Betrieb einzuſtellen. Der Anbau von Rüben dürfte
dann weſentlich zurückgehen und nur das Noth
wendigſte, was zu Futterzwecken unentbehrlich iſt, an
gebaut werden.

Eingeſandt.) Anläßlich des am nächſten
Sonntag Abend 7 Uhr im Dom ſtattfindenden
Kirchenconzertes, auf das die Leſer dieſes
Blattes ſchon hingewieſen worden ſind, iſt es viel
leicht von Jntereſſe, einige Stimmen auch über die
Leiſtungen des Violinvirtuoſen, Herrn Kgl. Muſtk
director Hans Roſenmeyer, zu vernehmen. Sie
können zugleich ein Beweis dafür ſein, wie weit ſich
der Ruf ſeines meiſterhaften Spieles erſtreckt und
wie ſehr es der Künſtler verſtanden hat, den Bereich
ſeines genialen Könnens noch immer zu vertiefen und
zu erweitern. Der „Allgemeine Anzeiger für
Stadt und Kreis Erfurt“ (Nr. 272) ſchreibt
Herr Muſtkdirector Roſenmeyer hat vor einigen
Tagen eine Künſtlertournée beendet, die er mit
Herrn Prof. Paul Homeyer und der oldenburgi
ſchen Conzertſängerin Frl. Hedwig Mie unter
nahm und die ihn nach ſeiner mecklenburgiſchen
Heimath führte. Auf dieſer ſechs Städte umfaſſenden
Tournée hat Herr Director Roſenmeyer eine außer
ordentlich warme Anerkennung für ſeine Leiſtungen
gefunden. Jn der Reſidenz Schwerin
wurde ihm die Auszeichnung zu theil, von Jhrer
Königl. Hoheit der Großherzogin Marie nach dem
Conzerte zu ſich beſchieden zu werden. Die
„Roſtocker Zeitung“ berichtet: Herr Roſenmeyer
imponirte und erfreute durch die Wiedergabe der
Chaconne für Violine allein von J. S. Bach, einer
ebenſo ſchwierigen als gehaltvollen Compoſition.
Techniſch ſauber in der Ausführung und im Vortrage
ein tiefes Verſtändniß bekundend, zeigt er in ſeinem
Spiel die Meiſterſchaft, zu deren Erlangung ſein
ſchon in früher Jugend erkennbares Talent und ein
künſtleriſcher Ernſt, verbunden mit dem nöthigen
Fleiß, befähigten. Mit großer Empfindung und
innerer Beſeelung trug er dann noch die ſchon von
ihm früher gehörte, wunderbar ſchöne Air auf der
GSaite von J. S. Bach vor, heute aber geklärter,

gereifter Aehnlich heißt es in der
„Wildunger Zeitung“: Ein Künſtler von Gottes
Gnaden, beherrſchte er ſein Jnſtrument techniſch mit
einer unübertrefflichen Sicherheit Die ſeinem
ſelten ſchönen Inſtrument entlockten Töne ſind edel
und von einer Kraft, die an eine Orgel erinnern.
Es liegt Seele in ihnen. Man hatte den Eindruck,
als ob der Künſtler uns in der Ohaconne ſeine
ganze, tiefempfindende Seele offenbare, denn ſein
Spiel iſt nicht nur Reproduction, ſondern perſön
liches Leben. Sämmtliche Darbietungen, ſo nament
lich das wunderſchöne Air von Bach waren Muſter
leiſtungen. Bei ſolchen warmen Lobſpenden, denen
man es anmerkt, wie ſte aus vollem, dankbaren
Herzen dem Künſtler dargebracht werden, ſollte ſich
kein Muſitkfreund die Gelegenheit ihn zu hören ent
gehen laſſen.

Sang an das Meßhäuschen.
(Eingeſandt.)

O du ſchönes Weltgebäude,
Sinken möchteſt du noch heute,
Und dann weg auch mit der Kneipe,
Ja das wär ne große Freude.
Geiſel dann bis Bindſeil zu,
Und die Bürger hätten Ruh',
Ach, die Straße für ſolch'n Verkehr,
Iſt ja faſt ein Nadelöhr,
Zwei Geſchirr nie könn'n paſſiren,
Drum die Führer raiſonniren,
Was von den Bewohnern dann,
Doch nicht jeder hören kann.
Auch in der ſchönen Geiſelrinne,
Säh' man dann den Schmutz nicht drinne,
Und von dem Geſtank
Würde man nicht krank;
Straße würde ſchmuck und fein,
Und zum Stolz für Groß und Klein.

Sonntags fließt die Geiſel mit ſehr niedrigem Waſſer
ſtande und der dadurch zur Anſicht gelangende ekelerregende
Schmutz (in Folge mangelhafter Reinigung) beläſttgt an den
Stellen, wo die Geiſel die Straßen begrenzt ebenſo,
wie der ſich entwickelnde unzuträgliche Geruch.



Ans den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt,

s Meuchen, 14. Oct. Am Sonntag den 12.
October fand die Einweihung der neuen
Schule und Küſterei ſtatt. Um 2 Uhr ver
ſammelten ſich die Schulkinder mit ihren Eltern im
alten Schullocale, woſelbſt die Abſchiedsrede gehalten
wurde. Darauf bewegte ſich der Zug zur neuen
Schule. Vor derſelben überreichte Herr Baumeiſter
Müller dem Herrn Localſchulinſpector den Schlüſſel
der neuen Schule, und die Feſtverſammlung begab
ſich in den Lehrſaal. Hier hielt Herr Paſtor Sielaff
die Weiherede. Ein gemeinſames Feſtmahl beſchloß
die erhebende Feier.

S Freyburg, 15. Oct. Am heutigen 50 jährigen
Todestage Jahn's legten beide hieſtge Turn
vereine, ferner eine Deputation des Turnvereins
Ziegenrück, der Turngemeinde Jena, Turnerſchaft
Weißenfels, Turnvereine Schöningen, endlich Herr
Director BethmannLangendorf namens des Kreiſes
XIII als des Nordoſtthüringiſchen Gaues prächtige
Kränze mit Atlasſchleifen am Grabe des Turnvaters
nieder. Die hieſtgen Turnvereine veranſtalteten abends
ſt Jahnhauſe bezw. Schützenhauſe beſondere Gedenk

eiern.
Es Unterfarnſtedt, 11. Oct. Ein dreiſter
Einbruch wurde geſtern beim Rentier Herrmann
hier am hellen Tage ausgeführt. Der oder die
Diebe ſprengten ein Fenſter von außen auf, ſtiegen
ein, erbrachen die Kommode und einen Schrank,
mußten aber mit einer Beute von nur 3 Mk. ab
ziehen da ſte das andere Geld nicht fanden.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 17. Oct. Vorwiegend

wolkiges, bis trübes Wetter mit Regenfällen und
ſtarken bis ſtürmiſchen Winden bei zunächſt milder,
ſpäter aber ſinkender Temperatur. 18. Oct.
Abwechſelnd heiteres und wolkiges, kälteres, ſehr
windiges Wetter mit zeitweiſen Niederſchlägen.

Gerichtsverhandlungen.
Stargard i. P., 11., Oct. Wegen Raubmordes

ſtand der 26 jährige Knecht Albert Fauſt aus Pyritz vor dem
hieſigen Schwurgericht. Er war angeklagt, am 17. Mai gegen
Abend in der Nähe von Pyritz auf dem Wege nach Neu
Grabe in einem Hohlwege die 56 jährige Wilhelmine Wachlin
erſchlagen uud beraubt zu haben. Die mediziniſchen Sach
verſtändigen haben feſtgeſtellt, daß die Wachlin durch ſchwere
Schläge gegen den Kopf mit einem harten Jnſtrument ge
tödtet worden iſt. Durch elf Schläge iſt ihr der ganze Kopf
vollſtändig zertrümmert worden. Jm Beſitze des Fauſt war
bis kurz vor der That ein Ochſenziemer Stock mit ſchwerem
Bleiknopf geſehen worden. Nach der That wurde der Ochſen
ziemer ohne Knopf in ſeinem Beſitz, gefunden, der Bleiknopf
ſelbſt aber am Thatorte. Der Sachverſtändige, Gerichtschemiker

Dr. Jeſerich aus Berlin, konnte ſowohl an dem Stock als
auch an den Kleidern des Angeklagten Spritzeu von Menſchen
blut feſtſtellen. Der Angeklagte iſt am Tage des Mordes
von vielen Perſonen auf dem Wege zum Thatorte gefehen
worden. Er iſt ein wüſter, rabiater, arbeitsſcheuer Burſche,
der niemand in die Augen ſehen kann und ſelbſt ſeine Mutter
und ſeine Geſchwiſter nicht beherbergen wollten. Nach dem
auf Schuldig des Raubmordes lautenden Wahrſpruch der
Geſchworenen verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zum
Tode und zu Ehrverluſt.

Saarbrücken, 15. Oct. Vom hieſigen Schwur
gericht wurde geſten der Bergmann Poth, der am 28. Mai
vom Förſter Roth beim Wildern betroffen wurde und
dieſen bei dem darauffolgenden Handgemenge durch mehrere
Dolchſtiche tödtete, zu 14 Jahren zwei Monaten
Zuch thaus verurtheilt

Dan zig, 15. Oct. Vor dem hieſigen Schwurgericht
ſtand unter der Anklage des Mordes das 23 Jahre alte
Dienſtmädchen Marie Czerwin ski aus Neidenburg. Die
Angeklagte hatte in Oſterode mit einem Soldaten ein Liebes
verhältniß gehabt. Der Soldat verſprach, ſie zu heirathen,
ſobald er vom Militär entlaſſen ſei. Dann aber ging er nach
Weſtfalen und ließ nichts mehr von ſich hören. Ende Dezember
1901 gab die Angeklagte einem Kinde das Leben. Dieſes
Kind hat ſie, als es acht Monate alt war, in einer Grube im
Walde lebendig verſcharrt, ſo daß es erſtickte. Jhre
Entſchuldigung war: „Na, andere Mädchen machen es ja
auch ſo.“ Die Geſchworenen erachteten die Angeklagte des
Todtſchlages unter Verſagung mildernder Umſtände für ſchuldig
das Urtheil lautete auf 12 Jahre Zuchthaus und 10
Jahre Ehnverluſt.

Das Heilbronner Schwurgerich t verurtheilte
am Sonnabend nach zehntägiger Verhandlung den Director
Fuchs von der dortigen Gewerbebank zu 8 Jahren Zuchthaus
und 8 Jahren Ehrverluſt, den Director Keefer zu 4 Jahren
3 Monaten Zuchthaus und den Prokuriſten Krug zu 3
Jahren 2 Monaten Zuchthaus. Jedem der Angeklagten
wurden zehn Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt
angerechnet.

Vermtſchtes.
(Unfall in den Bergen.) Nach einem Bozener

Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ ſtürzte Hasler Sepp aus
Ulten in Folge Fehltritts ab, fiel in den Falſchauener Wild
bach und ertrank.

(Ueber die mißglückte Ballonfahrt) in der
Nähe von Paris wird noch gemeldet: Der ſehr leicht gebaute
Korb des Ballons „Bradsky“ iſt in Folge einer jähen
Drehung entzweigebrochen. Die Seile riſſen und die Luft
ſchiffer ſtürzten herab. Der Ballon „Bradsky“ ſelbſt iſt bei
Ozoirla Ferrière (28 Kilometer von Paris) niedergegangen.
Die Ballonhülle war zerriſſtn, das Kabel zerfaſert.

(Personaminus grata.) Der Domherr von Prag,
der Häuptling der tſchechiſch- klerikalen Räuberbande,
welche die „Bank des Heiligen Wonzeslaus“ um vier Milli
onen Kronen erleichterte, der hochwürdige Domherr
Drozd iſt eine im Vatikan wohlbekannte und einſtmals

hochangeſehene Perſönlichkeit. Wie der „Volks
zeitung“ aus Rom mitgetheilt wird, organiſirte Herr Drozd
ſeit 20 Jahren die Pilgerzüge der tſchechiſchen Klerikalen nach

Rom Herr Drozd erhielt als Auszeichnung für ſeine Ver
dienſte um das Papſtthum den Titel eines päpſtlichen
Kämmerers und apoſtoliſchen Notars, ſpäter das
Ehrenkreuz „Fro ecclesia et pont flee“ (Für Kirche und Pabſt)
und die Kommenthurwürde des „Ordens vom hl. Gregor für
die Vertheidigung des Glauben“. Vor drei Jahren retteten
ihn ſeine ſchwarzen Freunde in Rom vor Verhaftung und
Verurtheilung wegen Unzucht, verübt im Eiſenbahnwageu
zwiſchen Loreto und Rom, indem ſie den Attentäter und ſein
Opfer eilends verſchwinden ließen. Die Akten des Polizei
präſidenten Colmayer in Rom geben darüber hinlänglich
Auskunft. Nach dieſem Vorfall erhielt Herr Drozd in Rom
die Weiſung, daß die von ihm veranſtalteten Pilgerzüge
und geſammelten Peters pfennige im Vatikan ſtets will
kom men ſeien, ſeine Perſon aber „mindergenehm“.
Vor dem diesjährigen Pilgerzuge wurde dem hochwürdigen
Agitator mit Bedauern bedeutet, daß das vom Sohne ſeiner
Haushälterin Anna Madel angeſtiftete „Aer ger niß“ ſeine
Führung der tſchechiſch klerikalen Pilgrime unmöglich mache

Die Verhaftung des Mſgre. Drozd erfolgte im letztmög
lichen Augenblick. Die Flucht war ſchon bis ins Kleinſte
vorbereitet; alle Koffer und Reiſeſäcke waren gepackt. Die
ſchon vorher feſtgenommene Schwägerin Marie Madel wurde
im Beſitze von 30 000 Kronen beſunden, die Anna Madel
beſaß 24 000 und der hochwürdigſte Domherr 70000 Kronen
in baar. Bei ſeiner Feſtnahme ſagte Herr Drozd „Jch
vertraue auf die heilige Vorſehung!“

(Unter ſtarken Vergiftungserſcheinung en)
erkrankten am vorigen Freitag nach dem Mittageſſen die
ſämmtlichen Mitglieder der Familie Arbeiter Heinrich Witte,
Tiefſtraße 46 in Dortmund, und zwar die Eltern und fünf
Kinder. Es ſtellten ſich Benommenheit des Kopfes, Erbrechen
und Durchfall ein. Am ſelben Abend ſtarben, nachdem Dr.
Hellhake conſulirt war, zwei Kinder im Alter von 10 und 7
Jahren in den Armen der ſelbſt ſchwer krank darniederliegenden
Mutter. Die von dem Vorkommniß benachrichtigte Polizei
ließ am Sonnabend Morgen die Kranken in das Louiſen
hoſpital und die Leichen in das Todtenhaus ſchaffen. Einige
Stunden nach der Einlieferung ſtarb das zweitjüngſte Kind,
ein etwa 4 Jahre altes Mädchen. Die übrigen noch lebenden
Familienmitglieder, mit Ausnahme des jüngſten Kindes,
welches außer Gefahr iſt, liegen hoffnungslos darnieder. Die
Aerzte ſtehen vor einem Räthſel und können über die Art des
Giftes bisher keinerlei Aufſchluß geben. Die Polizei ſtellte
ſofort Recherchen an, bisher jedoch erfolglos. Die vorgefundenen
Spetſereſte, Küchenvorräthe u. ſ. w. wurden beſchlagnahmt
und dem Stadtchemiker übergeben. Die Obduction iſt an
geordnet.

(Vier Menſchen durch Lampengaſegetödtet.)
Durch einen ſchweren Unglücksfall ſind in Eulau bei Sprottau
vier Menſchenleben vernichtet worden. Jn dem Hauſe des
Formers Schulz wohnte dort das Arbeiter Anton Walter'ſche
Ehepaar mit zwei Kindern, einem Knaben von drei und
einem Mädchen von vier Jahren. Neulich erregte es bei
den Hausbewohnern Verwunderung, daß man von den ſehr
arbeitsſamen und ordentlichen Eheleuten noch nichts wahr
genommen hatte, obgleich dieſe regelmäßig am früheſten auf
dem Platze zu ſein pflegten. Als man auch keinerlei Geräuſch
auf wiederholtes Klopfen in der Wohnung hörte, wurde die
Thür gewaltſam geöffnet. Den Eintretenden bot ſich ein
überraſchender Anblick dar. Walter und die beiden Kinder
lagen todt in ihren Betten, und Frau Walter lag ebenfalls
entſeelt neben ihrem Bette auf dem Fußboden. Die Wohnung
war von einem penetranten, umdurchdringlichen Qualm ange
füllt, der Wände und Decke tief geſchwärzt hatte und von
einer kohlenden Petroleumlampe herrührte.
Die örtlichen Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß Frau
Walter in der Nacht die Petroleumlampe angebrannt und
dieſe dann mit ſchwachem Lichte hat brennen laſſen. Durch
das völlige Ausbrennen der Lampe haben ſich die Erſtickungs
gaſe gebildet. Offenbar iſt die Frau durch den Dunſt auf
geweckt worden und hat verſucht, ein Fenſter zu öffnen, wobei
ſie jedoch zuſammen gebrochen iſt. Für die Annahme ſpricht
der Umſtand, daß die Frau mit offenen Augen aufgefunden
wurde. Walter iſt 35 Jahre, die Ehefrau 26 Jahre alt;
beide waren von kräftiger Statur.

(Auf der transſibiriſchen Eiſenbahn) iſt die
Eröffnung des allgemeinen Verkehrs auf der Strecke Chorbin

Wladiwoſtok der chineſiſchen Oſtbahn auf ein Jahr ver
ſchoben worden.

(Entgleiſt.) Der „Gelſenkirchener Zeitung“ zufolge
ſtieß geſtern Abend um 7 Uhr in Wanne ein Fuhrwerk mit
einem Güterzug zuſammmen. Die Maſchine des Güterzugs
entgleiſte; der Kutſcher des Fuhrwerks wurde ſchwer verletzt.

(Die Reiſe um die Welt in 40 Tagen alſo
in der Hälfte der Zeit, mit der Jules Verne gerade vor 30
Jahren der reiſenden Welt ſo giwaltig imponirt hat, iſt nun
zur Thatſache geworden. Eine Verſammlung von Vertretern
der in Betracht kommenden Eiſenbahnen und anderen Ver
kehrsanſtalten, die in den letzten Tagen in Paris über die An
ſchlüſſe an die transſibiriſche Eiſenbahn uſw. verhandelt hat,
ſtellte dieſe Fahrzeit für eine Reiſe um die Welt feſt.

(Jm Alter von 103 Jahren) ſtarb dieſer Tage
in Petersburg ein gewiſſer D. L. Aslautew. Der Vater des
Verſtorbenen war 101 Jahre, die Mutter 114 Jahre alt
geworden.

(Die Deutſche Buren-Centrale in München)
hat uns ihren Rechenſchafts-Bericht über ihre zweijähriue
Thätigkeit eingeſandt. Jn dieſer Zeit hat ſie rund 212 000
Mark baar Geld und 150 000 Mark Waaren an die Buren
abgeliefert.

(Ermordet und beraudt) wurde in der Nacht zum
Sonntag der 64 Jahre alte Gaſtwirth Anton Tuerk auf
der Straße von Sandau nach Eger. Der Greis wurde mit
einem Baupfahl hinterrücks niedergeſchlagen. Von dem Thäter
fehlt jede Spur.

(Bismarck-Säule.) Das ſeitens der Studenten
ſchaft zu Hannover zur Errichtung einer BismarckSäule ge
ſammelte Geld (40 000 Mk) war bei dem dortigen jüngſt
in Konkurs gerathenen Hypothekenverein angelegt. Es
wird zum großen Theil verloren ſein. Der Hypo
thekenverein hatte ſich vor ſeinem Zuſammenbruch an die
dortige Vorſchußvereinsbank gewandt mit der Bitte, jenes
Konto ganz oder wenigſtens zur Hälfte zu übernehmen.
Letztere Bank lehnte das aber ab. Die Errichtung einer
BismarckSäule, deren Grundſteinlegung ſchon ſür den 18.
October in Ausſicht genommen war, muß infolgedeſſen auf
lange Zeit verſchoben werden.

(Das Waarenhaus A. Wertheim) hat in
Hannover in unmittelbarer Nähe der Bahn 15 Häuſer ge
kauft, um dort ein neues Waarenhaus zu errichten.
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Ein Hallenſchwimmbad) wird in Lübeck gebaut
Die Bürgerſchaft ſtimmte dem Senatsantrag auf Erbauung
eines Hallenſchwimmbades für 615000 Mark zu. Das
Schwimmbad wird eines der größen Deutſchlands werden.

(Mit der Ballonkataſtrophe) beſchäftigt ſich die
Pariſer Preſſe noch ſehr eifrig. Faſt alle Blätter und alle
Sachverſtändigen erklären, daß der Ballon Bradsky's ohne
jede wiſſenſchaftliche Erfahrung konſtruirt geweſen iſt. All
gemein wird die Nothwendigkeit betont, daß dieſen dilettaniſchen
Verſuchen ein Ende geſetzt werden müſſe.

(Mehlſtaub -Exploſion.) Jn der Nacht fand in
einer Mühle zu Kiſchinew eine Mehlſtaubexploſion ſtatt.
Die Wände ſtürzten zuſammen und begruben unter ihren
Trümmern die in der Nähe befindlichen Arbeiter, von denen
zehn getödtet und weitere zehn verſtümmelt wurden.

Vom Eiſenbahnzugezermalmt.) Der Fleiſcher
meiſter H. zu Gallnow ließ am Montag im Stettiner
Schlachthaufe Schweine ſchlachten, die er auf Fuhrwerken
dorthin geſchaft hatte. Die Fuhrwerke traten abends die
Rückfahrt an. Zwei aneinandergehängte Wagen wurden von
einem ſeiner Geſellen geführt. Auf dem Bahnübergang der
Chauſſee zwiſchen Altdamm und Gollnow wurde der erſte
Wagen von dem nach Stettin gehenden Güterzuge überfahren.
Beide Pferde wurden zermalmt, dem Führer der Kopf vom
Rumpfe getrennt. Die Schuld an dem Unfall ſoll den
Führer des Wagens treffen, der das Läuteſignal überhörte,
anſcheinend, weil er geſchlafen hat.

(Aus dem juriſtiſchen Staatsexamen) wird,
eine kleine, hübſche Geſchichte erzählt, die ſich vor ganz kurzer
Zeit in einer deutſchen Reſidenzſtadt zugetragen hat. Ein
überaus ariſtokratiſcher Kandidat ſaß den
Examinatoren gegenüber, und recht dürftig floſſen die Ant
worten auf die geſtellten Fragen von ſeinen Lippen. Ganz
beſonders ſchwer wurde es ihm, eine Erklärung dafür zu
finden, als ihn ein neugieriger Examinator danach fragte
welcher Art das Rechtsgeſchäft ſei, das die Eiſenbahn bei der
Beförderung des Gepäcks der Reiſenden mit dieſen eingeht.
Jn ſeltener Milde wollte der Examinator dem Kandidaten
auf die Spünge helfen, indem er ihm ſagte: „Na, Sie haben
doch ſchon oft Jhr Reiſegepäck aufgegeben, was erhalten Sie
denn dafür am Gepäckſchalter in die Hand Aber der
Examinand antwortete: „Nein, das habe ich noch nie gemacht.

Mein Gepäck beſorgt ſtets mein Diener.“ „Dann
hätten Sie auch Jhren Diener hierher ins Examen ſchicken
ſollen, vielleicht hätte er Jhnen das auch hier beſſer beſorgt
als Sie ſelbſt erwiderte der Examinator dem Kandidaten,
deſſen Schickſal hiermit beſiegelt war.

(Der Stromboli,) der ſich gegenwärtig in einer
heftigeren Auswurfsthätigkeit befindet, gehört zu der wenig
zahlreichen Klaſſe von Vulkanen, die ſeit Menſchengedenken
einen Zuſtand von unterdrückter, aber fortgeſetzter Lebendigkeit
gezeigt haben. Er erhebt ſich 900 Meter über den Meeres
ſpiegel, aber etwa 1800 Meter über den umgebenen Meeres
boden, während der Krater etwa 300 Meter unterhalb des
Gipfels gelegen iſt. Seit vollen zwei Jahrtauſenden hat der
Berg ohne Unterlaß Dampf ausgeſtoßen, der zur Nacht hin
und wieder in einem düſteren Licht erglüht und in genügender
Entfernung für das Licht eines Leuchtthurms gehalten werden
kann. Zu gewöhnlicher Zeit iſt es möglich, nicht nur den
Berg zu erklimmen, ſondern auch eine Strecke weit in den
Krater hinabzuſteigen. Einer der alten Klaſfiker des Vul
kanismus, der engliſche Forſcher Poulett Serope, unterſuchte
den Krater im Jahre 1819 nach einem ziemlich gefährlichen
Anſtieg von einer Felsſpitze aus, wo die Oberfläche einer ge
ſchmolzenen und in Weißgluth erglänzenden Lava in ab
wechſelndem Steigen und Fallen innerhalb des Schlundes,
der den Schlot des Vulkans bildete, geſehen werden konnte.

Neueſte Nachrichten.
Köln, 16. Oct. Die Burengenerale trafen

141 Uhr nachts im Conferenzzimmer des Bahnhofes,

von etwa 40 Mitgliedern der Ortsgruppe des All
deutſchen Verbandes begrüßt, ein, deren Vorſttzender
Baumann in einer Anſprache die Generale begrüßte,
der Bewunderung für ſte Ausdruck gab und ihrer
Miſſton beſten Erfolg wünſchte. De Wet erwiderte
dankend, die Generale kämen in keiner anderen als
in philantropiſcher Abſicht nach Deutſchland, ſie ver
abſcheuten jede Politik. Sie wollen ihr Verſprechen
halten und hegten die feſte Erwartung, daß die neue
Regierung mehr gebe, als ſte zugeſichert habe. Die
Generale fuhren im geſchloſſenen Wagen nach dem
DomHotel, wo ſte übernachteten. Vor dem Bahn
hofe und dem Hotel hatte ſich eine zahlreiche Menſchen
menge eingefunden. Die Generale wurden lebhaft
begrüßt.

Hamburg, 16. Oct. Von 250 in Brunshauſen
thätig geweſenen Schauerleuten kehrten bisher 20
unter Vergiftungserſcheinungen etrkrankte
zurück. Man vermuthet, infolge verdorbener Speiſen.

Berlin, 16. Oct. Die Berliner Turner
ſchaft veranſtaltete Abends vor dem Jahndenk-
mal auf dem Turnplatz der Haſenhaide bei großer
Beleuchtung eine Gedächtnißfeier anläßlich des 50
jährigen Todestages Jahn's. Auf die Feſtrede folgte
eine Kranzniederlegung und ſpäter ein Feſtcommers.

Produetenbörſe.
Berlin, 15. Oct.

Weizen 1000 kg Okt. 151,25, Dez. 152,50, Mk.
155,50, Mk.

Okt. 139, Dez.Roggen 1000 kg
Mai 138,75 Mk.

r n kg Okt. 136,25 Mai Mk.
a i ks runder loco Okt.t non nRüböl 100 kg Okt. 50,20, Mat 49,10 Mk.

en ver rn loco MkMan hat hier auch heute nur geringe Kaufluſt für Getreide bekundet. Sie mußte gleichwohl n an per

feſte, zum Theil auch etwas geſteigerte Forderungen be
willigen, im Lieferungshandel mit Weizen wie mit Roggen.
Hafer hr feſt gehalten, im Lieferungshandel für October
merklich höher. Rüböl, neuerdings vbeſſer, war ſpäter eiu
wenig abgeſchwächt. Spiritus war ohne Angebot, daher
umſatzlos.
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